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Die 9to $ e des Dschungels .

Das folgende Kapital ist mit Erlaub¬
nis der Berlage » Dietrich Reimer

( Ernst Bohsen ) A. - - G. dem soeben erschie¬
nenen Buche » Ich und meine Wil¬
den " von I Marlo re n entnommen .
Der Bersosser hat acht Jabre seiner Le¬
bens weitab von jeder Zivilisation in
einsam « Gebend an der Nordspitze
Australiens verbrach « und schildert nun
in diesem Buche , gesehen durch daS Auge
des Künstlers , sein « unter den wilden

Nomadenstämmen Australiens erlebten

Gefahren und erlittenen Mühsale . Ein
Stück Urwelt wird vor unS ausgerollt ,
mit ein « Lebendigkeit , di « packt und

fesselt .

Unterdessen ging es mit der Anlage der

Pflanzung vorwärts , langsam zwar , aber

stetig . Trotz mancher Unterbrechung und Per .

gögerunq hatte ich jetzt di « Gewißheit , daß
die Vision Wirklichkeit werden würde , die ich
beim Einschneiden meiner Jnitialien in den

Baum bat ' «.
Am ersten Ende des Jahres dehnten sich

bereits etwa fündig Morgen von prächtig
gedeihenden jungen Kokospalmen auf einer

Fläche au » , die ehemals mit Dschungel be¬

deckt war und « in gleichgroßes Gebiet war

gerodet und bereit , die Saatklckosnüffe auf «
zunehmen , di « ich vorher auf angelegten
Zuchtbeeten hatte « » keimen lassen . Außer¬
dem eristierten bereit » ziemlich große Felder
von Süßkartoffeln . ?) ani , Tapioka pflanzen
und anderen Gemüsen , deren Er ' rägnisse ich
nebenbei den Arbeitern al » Rationen zuteilte
und damit meine Mehlvorräte streckte . E »

war wirklich « in « vielversprechende Pflan -
zung . . . E » gab schon AugeMicke . da ich
bereut «, soviel Iah « meine » Leben » mit

müßigem Herumstrolchen vergeudet zu haben .
Au « einem ziellosen Herumt « iber war ich
eine seßhafte und respektable Person gewor¬
den , ein Mann von Besitz mit Stimm « im

Gemeinderat — wenn e » hier einen Ge¬
meinde rat gegeben hätte , « in Steuerzahler —

wenn hier jemand gewesen wäre , an den

man hätte Steuer » zahlen können , und alle »

zusammen ein junger Mensch , der mit sich
zufrieden war und hofft «, vertraute und

glaubt «, daß j «n« vorerwähnte Wanderlust
endgültig rot und begraben sei.

Mit dem Begin » de » zweiten Iah « »
wurde mir klar , daß « S zweierlei ist, «ine
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Pflanzung anzulegen und sie zu erhalten .
Denn überall auf dem gerodeten Lande schoß
eine über «iche Vegetation auf und machte
wiche Angriffe auf meine jungen , um ihr
Leben kämmenden Palmen . Da warm

Schlinggewächse . die halb in der Luft lebten
und mit klammernden , würgenden Griffen
die Palmen erfaßten , dickblat ' rige Büsche ,
die in Gruppen zwischen den Stämmchen in
di « Höhe strebten und sie einfach beiseite
drängten , ineinander verwirrte Massen von

üppigem Kraut , das sie von Licht und Luft
absperrt «, Quecken , die ihre Wurzeln aus¬
fraßen und seltsam aussehende Gewächse ,
mit vorwärtsdrängenden stachligen Fühlern ,
di « di « Palmen verwundeten » so daß der

Saft in dicken Tropfen wie Blut hervorauoll .

Sogar die Stümpfe der abgehauenen Bäume

wurden in unheimlicher Weise lcbmdig und

trieben ungestüm wachsende Schößlinge doch ,
die manchmal in einer Nacht um einen Me¬

ter größer geworden zu sein Phicnen.
Diese stemdartigcn Gewächse interessier¬

ten die Eingeborenen außerordentlich , bei

jeder Gelegercheit wurden sie von ihnen aufs
Eingehendste studiert . Sie betrachteten die

Form und Strukmr ihrer Blätter , nahmen
Kenntnis von der Länge ihrer Saug - und

Pfahlwurzeln , erwogen ihre etwaigen eßba¬
ren Eigenschaften und probierten vorsich ' ig
ihre Beeren und Früchte , wenn e » solche gab ,
und wen » sie nacht » um die Feuer Herum¬
lagen , sprachen sie viel darüber und erinner¬

ten sich vielleicht daran , daß sie auf ihren

Wanderungen diese oder jene Pflanz schon
gesehen hatten , die Aehnlichkeit mit der hie -

sigcn Art aufwies .
Unter diesen neuen Pflanzen gab es

«ine Art , die meine Arbeiter durchaus nicht
ausrodm wollten ; es waren kräftige , dicke

Sträucher die grüne und gelbe Blätter hal¬

ten , ungefähr wie Kroton . Es kam vor . daß
die Leute sich strikte weigerten , die Sträucher
umzuhauen , und es kostete mich viele Müde ,

ihnen diese Scheu auszurcden .
E » wäre eine llnglückspflanze , ivar die

Begründung , di « sie mir gaben , als ich sie

nach der Ursache chrer Abneigung fragw .
Da » Weib des Mannes , der ein « solche
Pflanze auSrodetr , würde immer nur Mäd¬

chen gebären . Einer der alten Männer hätte

ihneu da » gesagt . Kein Mann wollte eine

Familie von Mädchen haben , Mädchen als

Nachkommenschaft bedeuteten kein Glück .
Söhne wären daS Richtige , sie wüchsen z »
Kriegern , Jägern und Tänzern heran . Aber
Mädchen — die wären zu nichts zu gebrau¬
chen. Und es wären schon gerade genug
Mädchen im Stamm , mehr Mädchen al »
Männer . Wenn ich die Geschichte von der
Macht der fremdartigen Pflanze nicht glau¬
ben wollte , dann konnte ich ja den alt «
Mann selber fragen . Der Alte war willig
genug . mir alles darüber zu erzählen , wa »
er wußte . Es war ein sehr alter Mann , un¬

glaublich mager und schon so schwach , daß er
überhaupt kaum noch hcrumging und fast
immer zusammengekauert in seiner Hütte
saß , ab und zu an einer ruinenhasten Ton¬

pfeife saugte , die ihm jemand gegeben hatte ,
und immerfort auf die glühenden Kohle «
eines kleincii Feuers zu seinen Füße »
starrt . . . Durch einen anderen Eingebo « -
neu , — er selber sprach und verstand kein
Wort Englisch , — säg ' e er mir , daß er jene
Pflanze mit den grünen und gelb . ' n Blätter »
einmal gesehen hätte , als er ein Junge Ivar .
Es wäre irgendwo an der Küste hinunter

gewesen , aber den genauen Qrt häi ' e er ver¬

gessen , so lange wäre eS schon her . Er hätte
sich durch oll diese lange , lange Zeit an di «

Pflanze erinnert . Die Eingeborenen vermöch «
ten es , eine Pflanze im Gedächtnis zu bebak¬

ten imd erinnerte sich , daß einer von den alte »
Männern jener Tage schon gesagt hätte , daß
ein Weib von dem , der jene Pflanz rodete ,
niemals einen Sohn haben würde . Er hätte

seitdem viele Dinge vergessen , Gegenden und
Namen nnd Ereignisse — ja . viele D- nge ,
denn er wäre sehr , sehr alt und wenn ei »

Mann so alt würde wie er , wäre das Ver¬

gessen leicht . Aber nienials hätte er das von

jener Pflanze vergessen , denn bevor er wußte ,
welche fremdartige Kraft rn ihr wohnte , hätte

er eine ausgerissen und später als er dann

erwachsen tvar und geheiratet hät : e , wären

ihm nur Mädchen geboren worden .
Die Ursache dieser ausdringlichen llep »

pigkeir der Mgetai - on war , daß die Ober¬

fläche des Bodens sich von der Durchglühung
erholt Hai e, die durch das Verbrennen der

gefällten Bäume und des Unterholzes stattge -
sundrn hall «. Das war die Ursache , sie war

einfach und leicht verständlich . Und doch
schien es mir manchmal , als ob das Dschun¬
gel das Morden und schändliche Verbrenne »
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seiner großen Bäume ahnden wolle « nd ent » l

schloffen sei, dafür nun als Rache mein « jun-1
gen Palmen zu vernichten . Der Angriff schien
mir Wohl erwogen , zu beharrlich und bös¬

artig . ES war , als ob jene Mlanzen , die die

Eingeborenen nie zuvor gesehen hatten , re¬

gelrecht als Angriffswaffen geschaffen worden
waren . Ich fühlte , daß hinter alledem das

Dschungel stand ; und ich fing an , es so zu
baffen , wie ich ein Wesen von Fleisch und
Blut hätte Haffen können . Ich fühlte , daß es

sich vorgenommen hatte , mich niederzuzwin -
gen , zu verderben , fortzutreiben . Oft schaute
ich auf seine mächtige Mauer , die die Ro¬

dung umfaßte unv sic erschien mir wie ein

grimmiger Ahnherr , der zufrieden zuschaute ,
wie seine Nachkommen sich auf meine Pal¬
men stürzten . Sie erschien mir wie eine Dro¬

hung , und eine schleimige Gefahr , di « heim¬
tückisch auf meine ' Rodung zukroch .

Das Zurückschlagen dieses Angriffs
wurde die dringendste Aufgabe des Tages .
Es war k«jne leichte Ausgabe . So groß war

die Fruchtbarkeit des Bodens , daß die um¬

schlingenden Reben und die würgende »
Lüsche fast so schnell und so kraftvoll wieder

aufschoffen , wie sie abgeschlagen worden
waren . Wenn das Reinigen eines bestimmten
Gebietes beendigt war , war es schon wieder

Zeit , von vorn zu beginnen . Manchmal war

am Ende eines Tages voll heißen Schaffens
säum etwas von der Tätigkeit der Arbeiter
» u sehen . Ein Wachstum von solcher Beharr¬
lichkeit war unerhört . Und die ganze Zeit
über rauschten die Sommerregcn nieder —

Regen , die wie gewaltige Wände von grauem
Wasser herunteickamen und mit solcher Kraft
auf den Boden auffchlugen , daß das Wasser
bis zu Kniehöhe wieder auffpritztc und solch
« in krachendes Getöse auf dem Blechdach
meines Hauses machte , daß man kein Wort

verstehen konnte . Der Regen blendete di «
Aneiter bei chrer Tätigkeit und schlug das

angrcifendc Unkraut so flach auf den Boden

nieder , daß das Ausreitzen lüc größte Schwie¬
rigkeit machic , viele Palmen verlor « » ihren
leichten Halt im Boden und wurde » » von

reißenden Bächen hcrausgewoschen und weg -
geslhwcmml , Bächen , die binnen einer Mi¬
nute entstanden . Das Bergen und Wieder -

einpflanzen dieser halbcrtrunkcnen Palm -
bäumchen war eine zweite dringende Tages¬
arbeit .

Und dann , gerade als der Sieg über
den ondrängenden Plildwuchs schon zum
Greffen nahe war , erwachten die nomadischen
Instinkte meiner Eingeborenen , und eines

Mittags kamen sie in mein HauS und vcr -

langten die Waren , die ich ihnen als Bezah¬
lung schuldete und teilten mir mit , daß sie
jetzt fortgehcn wollten . Sie wären eine lange
Zeit hier geivesen , länger als irgendeiner
von ihnen sich erinnern könne , jemals an

. einem Platz gewesen zu fein , und jetzt wären

jsie deffcn müde und wollten für eine Weile
' eilten anderen Aufenthaltsort suchen .
I „ Muß gehen zu Hcninilaufcn " , erklärte
. einer kurz angebunden , als ich voller Ent -
ssetzrn Einwendungen machte .
j ,Muß haben Ruhepause von har , Arbei

zu sehr ", grunzte «in anderer .
I Ich bestürmte sie , drohte ihnen , sagte ,
daß ich sie niemals wieder einstellen würde ,
wenn sie jetzt fortgiugen , daß ich Arbeiter
aus einer anderen Gegend der Küste herbei¬
hole »» würde . Sie gaben keine Antwort , son¬
dern standen mürrisch da und starrten mich
an » einer oder der andere murmelte ettvas
vor sich hin , u>»d einige singertcn an ihren
Speeren herum , daß ich es für das beste
hielt , sie den Revolver i » meiner Tasche

sehen zu kaffen , den ich inimer bei mir hatte .
Dann versuchte ich' s mit Milde , redete

chnen in gü' iger Weise zu , zeigte auf die

Pflanzung und bar sie, sie möchten mich doch
nicht gerade jetzt , wo der Erfolg unserer
harten Arbeit der letzte »» Tage in Sicht war ,
verlassen , fragte , ob ich chnen nicht ein guter
Herr gewesen tväre , der ihnen reichlich von
den schönen Sachen aus meinen Vorräten

gegeben - hätte und lenkte chre Aufnrerksam -
keit aus die Tatsache hin , daß sie von denen

nichts mehr haben und sie sehr vermissen
würden , weiv » sie jetzt weggingen .

Aber immer noch standen sie da, eine

mürrische und schweigsame Menge , die

Frauen scheuchten durch Gesten ihr « Kinder
zurück , die Männer sahen mich finster an
und die Hunde schnüffelten zwischen den
Rechen von dünnen schwarze »» Beine » hin¬
durch .

Jetzt wandte ich mich an Mary Bro >v>».
die aus ihrer Küche gekommen war und
hinter mir a»ff der obersten Stuft der

Berandatreppc stand .
Aber Mary , die mich noch nie in » Stich

gelassen hatte , ließ mich jetzt im Stich . Sie
hielt keine Rede an jene da unten , sonder »»
sich mich «ine Weile ernst an , und zögernd
und abgebrochen sagte sie dann , daß jene
fortgehen niüßtcn — und sie selber mit ihnen .

„ Aber ich komme zurück", sagte sie, „ich
komnie zurück in drei Monaten , in zwei
Monaten , und ich niachc , daß alle andern
dann auch znriickkouinic »» . . . Bitte , bitte
Herr . . . Holten Sie diese Stellung fiir
mich offen ?"

Damit faßte sie meine Hand , preße sie
air die ihrige ettva wie eine Mutter die Hand
ihres . Kindes an die eigene preßt und lief
davon , den Kopf gesenkt , um dir schwim¬
mende Fülle ihrer Augen zu verbergen .

Ich zahlte ihnen ihr « Löhne aus und
bei Sonnenuntergang niachten sie sich auf ,
nach jenem andere » » A»»fcnthaltSort , dessen
Ruf sie nicht widerstehen konnten . Sie gin¬
ge »» alle miteinander und ii » derselben Weise
wie sie gekommen waren , in lang auseinan -
dcrgczogener Prozession schritten sie am
Strande hin , die Männer mit ihren Speeren
und Keulen , die Frauen mit ihr «»» paar
Habseligkeiten in «»nein Bündel ans dem
Kopf , die halbverhungerten Hunde in nie¬
dergeschlagenem Trott hinterher . Aber jetzt
mit der sinkenden Sonne rvar die See ein
Schild von roten nnd goldenen u»»d flimmern¬
den Lichtern , und die Gestalten am Strande
standen klar nnd tveich dagegen , wie Schat¬
ten , bei sinkender Sonne . Nnd das Glühen
der See schimmerte zwischen ihren schwin¬
genden Annen , und ihre Köpfe waren wie
ans Goldgrund geschnittene , schwarze flache
Ovale . Als sie dann in einer Einsenkung
am Strande hinabtauchlen , lag die Röte der
See voll ans ihnen und machte sie zu leben¬

digen Bronzeplastiken ; und die Kopflasten
wurden rote Fnichtkörbe . nnd ein Tuch , das
Mary Brown zum Lebewohl schwenkte ,
wurde zu einer kleinen stille »» Flamme . Ich
beobachtete sie, solange sie in Sicht rvarcn
und starrte dann , bis das letzte Licht der
Sonne vergangen war , auf den leeren
Strand . Danach schaute ich auf das ver¬
lassene Lager und bei » wallenden Ranch
eines seiner ersterbenden Feuer , auf die

Pflanzung und die niächiigc düstere Mauer
des Dschungels , und aus eine Regenbör , die
mit starken » Bläiterrauschen herankam . Ich
sah auf »»ein stilles verlassenes Haus und

bezweifelte jetzt , ob es nach alledem wirklich
so ungeheuer befriedigend war , «ine seßhafte
und angesehene Person zu sein .

Ädyllchen .
Die Köchin steht in der Küche,
Heut »nacht sic alles verkehrt ,
ES hat ihr ja «in Briefer !
Die wonnigste Botschaft bescher,

Sir drück : verzückt den Besen
An ihren Busenlatz, '
Und ihre Augen leuchten :
„ Heut abend kommt u»ein Tihatz ! "

Die Gnädige sitzt im Talone ,
Di « Augen zur Decke gewandt .
Sie dreht gelangweilt ein Briefchc : :
In ihrer gepflegten Hand

Sic blickt aufs Armbandürchei »
Dazwischen dann nnd wann ,
Und gähnt und denkt mit Seufzen :
, ^Henk abend kommt »nein Mann ! "

Karlchen.

Der schwachsinnige Levy .
Den tiefsten Eindruck muß auf jeden den »

kenden und fühlende »» Menschen die Füsilierung
des schwachsiimigen Soldaten Mardochec Lev») ,
im „Zwilbcrus " Friseur in Bayonne , machen ,
die der Rechtsanwalt Donjon im Quotidien be¬

schreibt . Mardochec Levy , ein einfacher Soldat
des 49 . Linirnregiments , der unter seinen Ka -
mcraden allgemein als Dummkops galt , hatte
im Schützengraben die Nachricht vom . Heldentod
seincs Bruders enipsangen , döste zunächst etwas
vor sich hin , »nachte daim kurz kehrt nnd ging
ohne Befehl zur Kantine zurück , um sich einen
Liter Wein geben zu lassen . Als der Zngssührcr
den Graben revidierte nnd das Schützenloch des

Levy leer sand , „ meldete " er ihn . Im Rn war
er gefaßt und ins Loch gesteckt .

„ Abandon de poste " , „ nnerlanbie Enfferniuig
vor dem Feind " , hieß die Anklage vor den »

Kriegsgericht . Mm » hatte sich mit dem Zeugnis
des Hauptmanns und des Zugsführers begnügt
und ans andere störend « ElemrMc Verzicht gr -
lrfftet . Offenbar brauchre das Regiment wieder
mal ein „ Exempcl " nnd so ging die „Verhand¬
lung " sehr rasch vor sich .

„ Am 28. Dezember , 2 Ilhr nachmittags ,
waren Sie nicht auf Ihrem Posten . Stimmt
das ? "

„ Jawohl ! "
„ Wo waren Sie ? "

„ In der Konttne . Mein Bruder »vor eben

gefallen . Ich verlor den Kopf und sah nnch nach
einer Pulle Wein um ! "

„ Hoben Sie Ihren Bruder geliebt ?"
„ Jawohl ! "
„ Und da sausen Sie Wein und verlassen

Ihren Posten ? Warum haben Sie Ihren Bru¬
der nicht gerächt ? "

Der Schivachkopf bricht in Tränen ans .

„ Was soll nian dazu sagen ? Schieß : »ich
halt tot , »venn ihr wollt . Mir ist olles egal ! "

Protokoll : „ Erklärt sich schuldig . Wird ein¬

stimmig zum Tode verilrteilt . " Danjou erklärt

sich bereit , rin Begnadigungsgesuch »»ach Paris

zu dringen . Man sagt ihm : „Nein ! Es ist nickt
der Mühe »vert ! "

Am ai »bcrn Morgen hol » man den Rechts -
aiuvalt Danjou ans dein Bert zur Exckniion .
Der Rabbiner ist bereits bei Levy . Er tröstet

ihn :
„ Es ist ein Mißverständnis ! Wird ! vohk

nichts dahinter sein ! "
„ Sicher ? " meint der Schwachlop ' . „v! lleickt

schießen sie mit Wasser . "
Man ging zwanglos zur Erek . itiou , der

Aiüvalt , der Rabbiner » nd der Arrefiunterofsi -

zier . Levy holte immer noch keine Ahnung , was

(vor sich ging . Plötzlich hotten sie sich verlausen .
Der Unteroffizier sah sich um .
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„ Wo ist denn das Kommando ? "
Levy hört daS Wort , glotzt erst vor sich hi »

nnd kapiert . Dos Entsetzen leuchtet ihm au § dem
Gesicht .

Endlich finden sie da » „sielü " Die Truppe
empfängt sie mir dem Präsentiergriff , den Levy
mit großen Augen bestaunt . Man hat die Re¬
kruten eigens aus - er Ortsunterkunft heronge -
hott , damit sie „Respekt " vor dem Krieg bekom¬
men . Aber der „Potean " , der „Richtblock ", ist
nicht da . Man weist ihnen »in schwarzes Bir -
kenstämmchen , mitten auf dem Exerzierplatz des
Rekrutendepots .

Jetzt erst kapiert Levy sein Schicksal ganz
und gar . Er zittert und fällt wie ein Kind zu -
samnren . Der Gendarmeriehauptmann ruft nach
deut Strick , um ihm die Hände zu binden . Es
ist aber keiner da . Da tritt Danjou vor ihn
hin : „ Um Gottcswillen , hier haben Sie mein
Taschentuch ! Machen Sie schnell ! "

Eine Salve frißt ihn weg .
Jetzt kämpft mau um seine „:!•!(!, •. tiliuv

tion " !

Kinder - und LugenöbüHer
Eltern , dir zu Weihnachten ihre Kiiider

mit Büchern zu beschenken gedenken , tun gut
daran , bei der Auswahl der Bücher bedacht »
sani zu sein und nur das Beste vom Guten zu
wählen . Alljährlich wird «ine große Menge
neuer Kinder - und Jugendbücher aus den Markt

geworfen , doch nicht immer treffen Verfasser ,
Zeichner und Verleger das Richtige . Das Kin¬

derbuch soll die Phantasie des Kindes anregen ,
ihm Lust und Freude bereiten und soll sei¬
ner Vorstrllungsweli angepaßr fein .

Ein Bilderbuch voll Poesie ist das soeben
im Rotapfel - Verlag , Zürich und

Leipzig , erschienene , das - en Malrrdichtrr Ernst
K r e i d o l f zum Maler und Versager hat . Es

heißt : „ DaS Hundefeft " und enthält 12 farbige
Bilder mit Versen . - ( Geb . 6 Mark . ) Die Verse
sind sehr mäßig » aber die Bilder sind so em -

zückend gemalt , daß man an alles andere ver -

«ißt .
Der Verlag K. Thienemann ,

S r u : t g a r t, har ein Büchlein herausgegeben :
Brune , Trude : „ Da » Bla « Männlein " , das

für Knabe » » nd Mädchen von 7 —1Ü Jahren
bestimmt ist . Das fein nnd prächtig illustrierte
Märchenbuch <150 Seiten . Geb . 5 Mark ) er¬

zählt die Geschichte d« S Blauen Männleins ,
«iner drolligen nnd brummigen Spukgestalt , in
einer sicher jedes Kinderhcq fesselnden Waffe .

Für größere Kinder ist das Buch : „ Fix , des

Silbersischleins Abenteuer " von Alfred

Henrich bestimm : . ( Ecksteins R a ch f.

Verlag , Leipzig E. L. Geb . 4 Mk. ) Der Ver¬

fasser erzähl : die LebenSgeschichre oder richtiger
den Lebensroman eines kleinen Silberlings , ein

Roman , der die jugendlichen Leser mit der Na¬

turgeschichte der Bewohner unserer Gebirgs¬
bäche , Flüsse , Teiche und Seen bekannt macht .
Namen , Aussehen . Abstammung , Familien -

zugehörigkeit nnd Lebensart der Fische —

alles erfährt man aus diesem unterhaltenden
und belehrenden Buche . Zahlreiche naturge¬
treue Abbildungen schmücke» den Terr . Das

Buch kann zum Ankauf aufs beste empfohlen
werden .

Für Kinder von 4 —9 Jahren soll zur Un¬

terhaltung das lustig - waurigc Büchlein : O.
Bowen : „ Hennchen Gakelei " dienen . Verlag
Frauckhsche Verlagsbuchhandlung ,
Stuttgart , geb . 3. 20 Mk. Einer , der nicht
nur die Sprache der Vierbeiner versteht , son¬
dern der sich auch in die Tierseele liebevoll zu
verliefen weiß , Hai dieses Buch geschrieben . Dem
Text angepaßt und in ihn eingestrem sind «ine
große Anzahl kleiner Bildchen .

Sehr wertvoll find di « vom Verlag B.
A. Teubner , Leipzig , Poststraße 8, her¬
ausgegebenen Kleinen Beschästiguugsbiicher . Es
seien hier einige hervorgehoben :

Kinderspiel und Sindrrspirlzrug . " Von
Clara Zinn . Mit 60 Abbildungen im
Text . ( Kart . L Mk. ) Das Büchlein zeigt , wie
«ine Mutter und Kindergärtnerin di « Auf¬
gabe löst, Kinder zu eigenem Erfinden und
Basteln anzuregen nnd der wachsenden Ge¬
schicklichkeit passerch « Aufgaben zu bieten . Es
heißt , dem Kinde Freude bereiten , ihm die
Möglichkeit zu bieten , selbstangofertiglcs
Spielzeug zu besitzen . Das Büchlein enthätt
auch mütterliche Gedanken über Kinderspiel
und Anregungen zu kleinen Ausführnngen
und Scherzspielen .

„ Modellieren . " Von E. N i ck l a ß. Mit
1 Abb und 18 Tas . ( Kart . 2. 50 Mk ) An lan¬

gen Winterabenden nracht das Modellier « »
wie kann ! eine andere Handbetätigung den
Kindern Freude und fördert ihr Formgefühl .
Tas Buch gibt alle . Anregungen zur Schaf¬
fung von Klcinplastikcn , wie Früchten . Tie¬
ren und Köpfen , wie auch über das Arbeits¬
material und die erforderlichen Werkzeuge .

„Blecharbeiteu . " Bon H. Pralle . Mit
21 Borlagetaseln . ( Kart . 2. 20 Mk. ) Führend «
Pädagogen haben längst den Wert der Hand¬

fettigkeit bei Kindern erkannt , einer Fertig -
kcit , die dem jungen Menschen ebenso Ver¬

gnügen schafft , als sie ihm in seinem späte¬
ren Leben von Nutze » fft . Das Buch ent¬

hält die Anleitung zur Verfertigung vieler

schöner und praktischer Dinge für Spiel nnd

Haushalt .
„Gesellschaftsspiele . " Mit 40 Bildern und

8 Skizzen im Text. ( Katt . 2. 40 Mk. ) Das

Büchlein enthält Rat « - nnd Scherffpiele ,
schwarze Kunst , Schreibspiele zum Kopfzer¬
brechen , Würfelspiele , Psandauslösen ufw . Es

hat die Aufgabe , groß « und keine Kinder im

Spiel zu unterhalten .

Ein ausgezeichnetes Bastrlbuch ist im Ber¬

lage de : Franckhschen Verlagshand¬
lung , Stuttgart , erschienen . ( Ganzlein¬
wand 4 Mk. ) Für Knaben , bei denen sich Ge¬

staltungstrieb zeigt , besonders zu empfehlen .
Mit wenig Aufwand an Zeit und Gell » können

sie nach den im Buche « mhalrenen Anleitungen
viele nützliche und erfreuliche Gegenstände für

Haus und Kinderstube anfertigen . Viele Abbil¬

dungen dienen der Erläuterung . Das Buch
will den Gedanken . Hilf dir selbst " kn die Tat

nmsetzcn . Für Knaben ein schönes Gcschenkwerk .
Im Zeitalter des Radio kommt das

Buch : „ Radio für Jungen " sehr gelegen . Ver¬

lag Franckhsche Verlagshandlung ,
Stuttgart . Mit 172 Bildern im Text . Geh .

3. 40, geb . 5. 60 Mk. Ein Experimeittier - und

Bastelbuch . Verfasser Hanns Günrher .
In kurzweiliger Darstellung wird der jugend¬
liche Leser in die Kenntnisse des Radiowejens
eingclveiht , um ihm dann zu zeigen , wie man

einen . Rundfunk - Empfänger kunstgerecht und

zweckentsprechend baut . Die Bauanlrirungcn
find äußerst sorgsam gearbeitet . Das Buch ist

jedem jugendlichen Funkftennd warm zu emp¬

fehlen .
Schließlich sei noch das Buch von Dr . A.

Th . Somrleilner , „ Der Zwerg am Steuer " , her -

vorgchoben . ( F- ranckhsche Verlags¬
handlung , Stuttgart . Preis 5. 60 Mk. )

Uli , der Bastler , «in armer , aber lebfrischer
Junge , fühlt sich in die Leiden des mutterlosen

Herrcnsohnes Wiki rin , dessen Beine gelähmt

sind und der für nicht lernfähig gllt . Es fft köst¬

lich nachzuerleden , was der hilfsfrohe Uli alles

für den unglücklichen Wiki ersinnt und erarbei¬

tet und wie er ihn zum Mlttun und Mttlernen I

bringt . |

Slne Snfei , die alljährlich
im Herbst versinkt .

^kürzlich las man in den Zeituugen von
dem Bexierspiel , das sich di « zu den Frcnnd -
schastsinsrln gehörende Insel Falcon zum
Aerger der Kattographen erlaubt . Es gibt noch
andere Inseln , die von Zeit zu Zeit verschwin¬
den . So vollzieht sich in jedem Herbst in einem
See in Livland , und zwar im Jlsungsee , ei «
ganz uierkwürdige Nattlrrrscheinnng . In dem
genannten See liegt nämlich eine ziemlich
große , flache Jnfel , die mit Gras bewachsen ist
und auf der im Sommer Heu geerntet wird .
Die Jtisel wird also von Menschen betreten , die
dort ihrer Beschäftigung »des Grasschneidens
und Erntens ohne Gefahr nachgehen . Will man
aber im Herbst , etwa zu Eirde Oktober oder
Anfang November , der Insel einen Besuch ab¬
statten , dann bemüht man sich vergebens ; man
findet keine Insel mehr , sie ist spurlos ver¬
schwunden . In jedxm Frühjahr erscheint di «
seltsame Insel an der Oberfläche , und in jedem
Herbst verschwindet sie wieder int Wasser . Aber
noch nicnrals ist dieses Verschwinden beobachtet
worden , es geschieht nach Meinung der Um¬
wohner in der Nacht ; aber es fft auch wohl
keine langandancrirde Beobachtung durchgeführt
worden , sonst hätte man den Zeitpunkt des

Versinkens sicher schon feststellen können . Wäh¬
rend uran früher das - Heben und Sinken der
Insel geheimnisvollen Kräften , Dämonen und
Wassergeistern znschrieb , kenn : man heute längst
den Grund dieser seltsamen Erscheinung . Auf
dem Grunde des Sees gehr in der schwam¬
migen , rorfige » Substanz der Insel beim Ein »
tritt der Bärme im Frühjahr eine mächtige
Gasentwicklung vor sich. Unzählige Gasblasen ,
die sich in der Jiffel ansammeln und nicht nach
oben entweichen können , heben die Insel wie
«inen Ballon aus dem Wasser empor . Mit Ein -
Witt der Kälte im Spätherbst hört die Entwick - -
lung des Suulpfgases auf , die mir Gas erfüll¬
ten Blasen nnd Bläschen unter imd in der
Jn ' c ! verschwinden nach inrd nach , bis eines

Tages das ganze Eiland , dein Gesetz der Sck ' ver «

olgend , laut - und spurlos wieder versinkt . Di »
Entstehung dieser uierkwürdige » Insel ist höchst
wahrscheinlich in der Weise , vor sich gegangen ,
daß sich in früheren Zeiten ein großes Stück
des schwammigen Seebödens losgelöst hat und
von denr entwickelten Gas an die Oberfläche

getragen worden ist . Während des Sommers
haben sich auf diesem schwimmenden «Stück Land

Gräser nnd andere Pflanzen angesiedelt , die im
Laufe der Zeit die Decke immer fester , dich¬
ter und stärker machten , bis sie ihren jetzigen
Zustand erreichte , der uns aiff jeden Fall eine

höchst eigenartige Bildung der Natur vor Augen
Ährt .

Was mancher nicht weiß .
Das Tote Reer ist die reichste Kaliquelle

der Welt . Nach amtlichen Angaben enthält das
Tote Meer 1300 Millionen Tonnen Kali , 853
Millionen Tonnen Magucfiumchlorid . Ter Wett
der Salze , die im Toten Meer enthalten sind ,
wird auf 5000 Milliarden Mark geschätzt . Ein

großes Konsortium wird in Kürze die Ausdeu¬

tung des Salzbesrandes in die Hand nehmen .
Di « Rirsrupolhprn haben ihre Heimat auf

dem Boden des Meeres . Dort lauern sie in

irgend einer Felsspalte oder kriechen mit Hilfe
ihrer Kopsarme aus dem Boden umher . Nur

selten kommen sie an die Obersläche, sei eS

durch unglückliche Zufälle oder infolge heftiger
Stürme , die sie für kurze Zeit hochtreiben und

ans Gestade werfen . Dann aber enthüllen sie

blitzartig die Schrecken der grausigen Tiefe .
Der größte Schmetterling Europas ist der

Apollo - Falter , der imr noch in südlichen Gegen »
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den oorkommr . Da - Zangen diele « schön « Kal¬
ter - ist verboten und wird zum Beispiel in
Berchtesgaden mit 150 Mark bestraft

Der Lach « kann bei « Ueberroinden von
Hindernissen Luftsprünge von t ^ er Meier Höhe
und sechs Meter Weit « au - führen

Sl « Tieflee bezeichnet man die über 900
R « rr tiefen Meere - gebiet « außerha - b de « Kon »
tmentaliockei » der Festländer .

I « Amazanenstra » sind 67V Arten Süß -
wosserftichc nackartvielen worden

Schreibmaschine wurde von zwei Buchdruckern
tn Milwaukee , L. Latham 8hole - und Samuel
W Soul « , erfunden und dem Kapitalisten Car¬
lo - Glidden patentiert Paten » nick Rechte wur -
den später den Waffenfabrikantrn E Reming¬
ton und Söhne verkauft , und die Maschine wurde
mner dem Nomen „ Remington Schreibmaschine "
bekannt

Monten - Qpliiter .

cmtrieft .

Wie grast ist da « Weltall ? Di « Astrono¬
men der Äifornischen Lick - Sternwart « auf dem
Mount Hamilton haben mir Hilf « ein »« von
ihnen erfundenen Zwei - Pri - men - Quarz - Spekw -
graphcn Berechnungen über die Gröhe der Welt -
all - angestellt . Photographien , die . von dm
schwächsten und entferntesten Stemm der
Milchstraße ausgenommen wurden , hielt «
Sternbiider fest , die 96000 Billionen Mellen
von UN» entfern , sind . In dieser Entfernung
beginnt di « Milchstraße sich autzulösm und jm -
seitS davon sind keine Sterne wehr erkennbar .
Daher glauben di « Astronomm . daß do « bi «
Grenzen unserer Sonnenwelt zu suchen sind und
daß daher der doppelt «. Radius , allo 192 . 000
Billionen Meilen , dar ein « Ende der Welt vom
andern trennt . Ob darüber hinaus dar Univer¬
sum ein leeres Nichts ist ober ob noch ander «

Sonnensysteme das unser « umgebe »», ist «in «
Frage , die die Wissenschaft wohl niemals lösen
wird .

Ein Volk , da » gleichzeitig in Ant . mobile »

flächt « könnte ist daS der Bereinigten Staa¬
ten Amerikas . Do « sind jetzt 22 Million « »
Autos in Betrieb und 5 weitere Millionen wer¬
den Ende dieses Jahres im Berkehr sein . Ueber

2,700 . 000 Familien Nordamerika - haben sogar
zwei Autos . Bei dieser riesigen Ziffer von vor¬

handenen Auto - könnten di « gesamten Einwoh¬
ner der Bereinigten Staaten vor Naturkata¬

strophen — z. B. vor einer neuen Ei-zeft , wie

man in Amerika gern scherzt — zu gleicher Zeit
durch Automobile nach anderen Gegenden be¬

fördert werden

Wieso liegt Shakespeare « „ Böhmen " an der

Meeresküste ? Man har sich schon sehr oft über

die geographischen Unkenntnisse de - größte »»
englischen Dramatikers Shakespeare gewundert .

Besonders eine szenische Bemerkung im „ Win «

termärchen " : „ Böhmen , ein « wüst « Gegerch am

Meer " hat bei Bildungssanatikern ein ironisches
Lächeln hcrvorgerusen . Es scheint ober , al - ob

Shakespeare mit seiner Bemerkung nicht ein so

schlechter Geograph gewesen ist . wie man zu

glauben berechtigt ist . Schon 1906 Hot Eduard

von Lippen in seinen Abhandlungen zur Gr »

schicht « der Naturwissenschaften auf rin « ver¬

gessen « Stelle in den Annalen der Barfiißer zu

Thann hinaewiescn . Ta wird erzählt , daß 1481

nach einer Pilgerfahrt ins heilige Land vierzehn

Pilger heimkehrten und in Böhmen landeten .

Bei dem Wort « „ Böhmen " ist hinzugesetzt :
„ Hiermit ist Apulien gemeint . " Apulien hieß

also im Mittelalter gelegentlich auch BoheMia ,
vermutlich nach dem Normanneirfürsten Brchr -
mnnd von Tarent , dem eigentlichen Urheber del

ersten Kreie ^nges , dessen Bedeutung die Na -

menSgebnng des Landes rechtfertigt : .
Die erst « taugliche Schreibmaschine . Das

Patentamt der Bereinigten Staaten hat Erfin¬
dern ungefähr 2380 Patente aus Schreibmaschi¬
nen und Verbesserung « an Schreibmaschine »»
gewährt . Er ist nicht »nöglich , den Erfinder der

Schreibmaschine zu nennen , da sich so viele mit

hem Gedanken beschäftigt haben , Re Frd « r durch

Hie Maschine zu ersetz «. Di « erst « vrrktuftichr

Fra »«« , Eh « und Lieb « im Schrifttum .

Welcher verheiraler ist , der tu » wohl ; wel¬

cher aber nicht verheiratet ist . der nu besser .
( Paulus , erst « EpiM an dir Korinther , 7. 38. )

Der Mann ist garstig , ist er wi « ein Weib

oekleidet , und da - Weib ebrnfall ». wenn es dem
Mann « gleicht . ( Raphael MrngS , Gedanken
über die Schönheit , 8 2. )

Di « schönst « Arbeit ließ Jtatur — an dieser

Holden schauen : — der Mann war ein « Probe
nur — ihr Meisterstück die Frauen . ( Robert

Burni , „ ES grüm im Schilf «" . )

Rur di « da säugt , nur di « da liebt — da »

Kind , dem fi « di « Nahrung gibt , — nur «ine

Mutter weiß « Hem . — was lieben heißt und

glücklich sein . ( Ehamiffo , Frauenlrrbe und

- leben . )

Ob die Weiber so viel Bernunft haben als
die Männer , mag ich nicht «mschechen ; aber sie
haben ganz gewiß nicht so diel Unvernunft . ( I .
G. Seum « , Apokryphen . )

Ein Weib , dar sich nicht Ariden kann —

mag schön auch die Gestalt sein , — ist , Wa¬
ken » Dichter leiden kann — und sollt ' er »»och
so alt sein . ( Fr . Barnstedt , Lieder der Mirza
Schaff, . )

Wer sich mit Seelcnkunde befaßt , — wird

manch verborgenen Schatz versiegeln ; — doch
welcher Mann zu wÄchem Weib « paßt , — kein

Psychologe wirb ' - erAügeln . ( Paul Heys «,
Sprichbüchlein . )

Di « allzu unschuldigen Mädchen sind e- .
au - b « cn später allzu leicht schuldig « Frau «
werb « . Man ha » fi « ft » so großem U»»verfiand
rr zogen , daß fi « nicht einmal den Verstand
haben , ehrbar zu sein . ( Emile Zola . )

|jMMrrleft ^ wKreieirtt

Hand - und Achselschweiß beseitigt man

durch Waschung « mit einer Lösung von « in « »

halb « Liter Wasser nrb einem Eßlöffel Bo¬

rax .
Terpentin wirkt schmerzstillend bei Rheu¬

matismus ; man lege zu diesem Zweck « «ft »

mit Terpentin besprengtes Wolltuch aus die

schmerzend « Körperstell «.

Hochglanz bei « läse « wird erziell , wenn
man zum Spülen warme » , mit Icba versitzt «»
Wasser bemitzt und die Gläser mft einem Tuch

völlig trocken reibt .

Zn » Fensterputz « benutze n«an kein Soda -

wasser , weil Soda da » Ledertuch ruiniert .

Eftoeist laßt sich schneller und besser schla -

g « , wenn man ein « Messerspitze Solz hinein¬

gibt .
Reue Seidenftrümps , lassen nicht so schnell

Maschen fallen , wenn man sie vor dem Trag «
in sehr heißem Wasser wasch », do durch do »

Waschen di « Seid » dichter Wirch

Bei » Abschön » « der Sappe kippe man
den Topf ein wenig , so daß die niedrigere Seit «

zu fich gewandt ist . Der Schaum steigt do «

noch der entgegengesetzt « Seite ans « tz kann

beffer abgenommen werden

fettere « .

Auf der Alm da gibt la Sllud . Einer mei¬
ner Schüler behandelt dar Aufsatzthema „ Auf
der Alm " wi «. folgt : Im gebierge gibt e » fiel «

grün « Wien man heißt sie Allm oder marre
darauf haußk der Sehnrr und die S« hn « rin . sie
beschäftigen sich Tag und na <hr mft einander
hi « und da kouu auch ein Diltschitz dazwischen .
Meisten » wei - man nicht wer - ist aber st « haben
Schellen und dahran kent man sie. Auf der
Allm ist r < sehr schön Abend zfttert di « Sehne -
rin und singt auf der Allm do giebii ko Send .
Wenn dann der Herbst kamt wirb abgetrieben .
Sie freuen sich schon auf da - ftühsahr , da c9
wider lo - geht .

Ein Tüchtiger . Am Tchauseustcr eine -

FriseurS fand ich folgendes Plakat angehcfiet :
„ Bon nrorgen ab bleibt uiein Geschäft wegen
Renovierung geschlossen , ich rasier « aber mein «
werte Kundschaft von hinten weiter ! "

8elbstvrrstä »»dlich ! Lehrer : „ Bon den
beiden Enden dieser 1000 M « lm langen Land¬
straße fahr « gleichzeitig zwei Autouwbilisten
mft 120 Kilometer Stnndengeschwindigftit ab .
Wo treffen sie sich ?" — Schiller : . . Im
Krankenhaus ! " •

ES nützt nichts ! Die Frau : „ Marie . ich
habe heute morgen zufällig gesehen , daß der

Bäckergeselle Sie geküßt hat Bon morgen früh
an nehme ich dir Semmeln felbst in Empsana . "
— Mario : „ Da - nützt Ihn « nichts . Der
Bäcker mag nur di « Blonden ! "

Landlebru . Katzenellrnbogen geht über
Sommer ai » da » Land zur Erholung . Mar¬

schiert «in «! Tage » zum Barbier zum Rasieren .
Kommt de - Barbier » struppiger Hund g: Iau -
fen und setzt fich interessiert vor Kahenelienbo -
g « hin . Laßt kein Auge von ihm , während der
Barbier einseist . „ Da - hat der Hund ? " — „ Ach ,
weiter nichts " , sagt der Dorfbarbirr und wetzt
da » Messer , „ er paßt nur immer auf , ob für
ihn einmal ein Srück Rase oder Ohr hrrunttr -
fällt . "

Magische - Quadrat .

4. Schutz gegen
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Die Buchstaben in neben -

stehendem Quadrat sind so zu
ordnen , daß di « entsprechen¬
den wagrechren und senkrech¬
ten Reihen folgende Wörter

ergeben : 1. Färb «; 2. Musik¬

instrument ; 3. Nord : sck : r Gott ;

Hochwasser
*

Berfteckrötset .
Wasser , Anni , Klemmer , Schale , Braut ,

Dam « , Sechskampf , Esel , Mühle , Hain , Rinide ,

Hader . Verrat , Folio , Gunter , Ga » . Plantage ,
Demo » , Wirbel , Bad , Donn « r , Schöna «,
Stärk «, Sieg »! . Eimer , Blüte , Hase » , Döse ,

Reiter , Gunst , Amsel . Ernst , Tanne , Lola ,

Wange . . — In diesen Wörtern streiche man

abwechselnd drei und ztoei aufeinanderfolgend «
Buchstaben . Die Runqffworte oder übrigblei -
benden Einzelbuchstoben , nacheinander gelesen ,

ergeb « ein « merkenswerten Vierzeiler .

«nflösnnge « her Rätsel ans her vorigen
Rümmer :

Silbenrätsel , l Wildbad ; 2 «ibse «; S. Rei¬

her : 4. Uranus ; ö. Nero : 6 Rahrl ; 7. Eifel ;
6. Eleve ; 9. Herkule »; 10. Teltow ; 11. Seide ;
12. Jwkrft »; 13. Ekkehard ; 14. Heine ; IS.

Tizian . — „ Wer Unrecht fleht , der soll es

wend « . "
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